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Eine kleine Knochen- und Molluskenansammlung aus dem Gelände einer 
Villa rustica bei Oberndorf a. Lech, Landkreis Donau-Ries 
Von JO R I S P E T E R S , M ü n c h e n 
G e s c h i c h t l i c h e s 
Die V i l l a rustica bei Oberndorf entstand um die Mitte des 1. Jhs. n. Chr . auf der dem 
Kastell Burghöfe gegenübe r l i egenden Lechseite. Sie umfaßte damals wenigstens 
acht, vermutlich aber zehn H o l z g e b ä u d e mit teilweise auffäll ig kleinem Grundr iß 
(W. Czysz 1989). Spä ter zum größten Tei l durch Steinbauten ersetzt, bleibt die Frage 
des Zeitpunkts dieses Wandels bis jetzt noch ungeklär t . Al lerdings deutet W. C z y s z 
die Verdreifachung der Hoff läche beispielsweise von rund 1,2 ha in der Holzbauphase 
auf 4 ha in der Steinbauperiode als das Ergebnis einer prosperierenden Entwicklung 
und erfolgreichen Bewirtschaftung im 2. Jh. n. Chr. , bis eine Brandkatastrophe in der 
zweiten Hälfte des 2. Jh. oder im 3. Jh. weite Teile des Gutshofes - Remisen, Werk-
stät ten, Stäl le und Scheunen - vernichtete. Danach gibt es nur noch spär l iche H i n -
weise auf eine Besiedlung, bis die V i l l a wohl in der Spä tan t ike einer Ü b e r s c h w e m -
mungskatastrophe zum Opfer fiel (W. C z y s z , 1989). 
D i e K n o c h e n f u n d e 
Aus a r chäozoo log i sche r Sicht erwies sich die nahezu vol l s tändige Ausgrabung des 
ca. 20 000 m 2 g roßen Ge ländes der Oberndorfer V i l l a als unergiebig, denn insgesamt 
wurden nur 170 Knochenreste geborgen, die sich auf mehrere Arten, zumeist Haustie-
re, verteilen (Tab. 1). Das Bestimmungsergebnis der Knochenfunde aus Oberndorf 
zeigt, daß Rinder- und Pferdeknochen anteil- und g e w i c h t s m ä ß i g übe rwiegen , 
während Reste anderer Tiere nur vereinzelt vorliegen. Somit entspricht diese Zusam-
mensetzung nicht dem an Speiseabfä l len aus anderen römischen V i l l e n gewonnenen 
B i l d , wo das Sch lach t t i e rverhä l tn i s Schwein + Schaf/Ziege zu R i n d eher ausgeglichen 
ist (J. Peters im Druck, A b b . 6). E i n weiteres Charakteristikum für Küchenabfä l le aus 
Gutshöfen findet sich in einem erhöhten Ante i l an Knochen von Hühnern (z. B . 
W. Piehler 1976, J . Peters im Druck) , eine Tierart, die im Fundgut von Oberndorf 
nicht nachgewiesen wurde (Tab. 1). Dies kann zum einen auf die geringe Mater ia l -
menge, zum anderen auf einen Knochenschwund während der Einbettung z u r ü c k z u -
führen sein, der sich bekanntlich zu Ungunsten von Resten kleinerer Wirbelt iere, wie 
z. B . des Huhnes, auswirkt. Die Tierknochenansammlung aus Oberndorf spiegelt 
auch deswegen den ta t säch l ichen Fleischkonsum der Vil labewohner nicht wider, wei l 
nicht alle Groß t i e rknochen als Speiseabfä l le zu betrachten sind. Z u m Beispie l fanden 
sich unter den Rinderfunden mehrere in ganzer L ä n g e erhaltene, markreiche R ö h r e n -
knochen, wie Radius und Femur, was bei Schlachtabfä l len ganz unübl ich ist. A u c h 
die Langknochen der Pferde, sogar diejenigen Fohlens sind zumeist ganz erhalten und 
zeigen keine Schnitt- oder Hackspuren, weshalb man davon ausgehen kann, daß die 
Vil lenbewohner kein Pferdefleisch aßen . 
Es stellt sich also heraus, daß das gesichtete Fundgut nur teilweise den Fleischver-
brauch der Bewohner der V i l l a rustica von Oberndorf wiedergibt. Vielmehr scheinen 
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die Küchenabfä l l e zum größten Tei l anderswohin gelangt zu sein. A l s besonders 
geeignet zur Beseitigung von Abfa l l dürfte die zum Lechtal abfallende Begrenzung 
des damaligen Vi l lenge ländes gewesen sein, die inzwischen vom Fluß wegge-
schwemmt worden ist (vgl . W. Czysz 1989). 
Über den Stand der Tierhaltung erbringen die Knochenfunde wenig Aufsch lüsse . 
So belegen die in ganzer Länge erhaltenen Rinderknochen mi t t e lg roße , eher kräft ige 
Tiere (Ochsen?) mit errechneten Wider r i s thöhen zwischen 1,25 und 1,35 m (n = 4). 
Diese Funde reihen sich somit in die für die römische Kaiserzeit bekannte G r ö ß e n v a -
riation ein (J. Peters im Druck, Abb . 3). E i n Hornzapfen einer Kuh(?) weist eine 
Druckatrophie infolge Jochanspannung auf. Dies verdeutlicht, daß die Rinder als 
Zugtiere des Pfluges oder des Wagens eingesetzt wurden. Die wenigen Knochen der 
bäuer l ichen Wirtschaftstiere Schwein und Schaf unterscheiden sich in der Größe 
nicht von den zeitgleichen Funden aus dem Lech-Donau-Raum, wehalb man davon 
ausgehen kann, daß hier, wie anderswo in Raetien, die Schweine- bzw. Schafhaltung 
nur extensiv betrieben wurde ( A . von den Driesch u. a. 1992; J . Peters im Druck) . Die 
Pferdeknochen stammen von mindestens 5 Tieren, darunter ein Hengst, eine Stute, 
ein Wallach sowie ein Fohlen (ca. 2 X I 2 Jahre). Die errechneten Wide r r i s thöhen der 
adulten Pferde variieren zwischen 1,38 und 1,47 m (n = 4) und liegen im Variations-
bereich römerze i t l i cher Pferde aus den westlichen Rhein-Donau-Provinzen (J. Peters 
im Druck, A b b . 5). 
Bekanntlich spielten Pferde in der Römerze i t eine wichtige Ro l l e , sei es in der 
römischen Kaval ler ie , sei es als Reitpferd der Vornehmen, bei Wet tkämpfen und Z i r -
kusspielen, im Postdienst, als Pack- und Zugtier usw. (J. M . C . Toynbee 1983, 
S. 152). Bei einer derartigen Vielfalt an N u t z u n g s m ö g l i c h k e i t e n und weil das Mil i tär 
s tändig Pferde brauchte, u. a. für die zahlreichen kriegerischen Auseinandersetzungen 
mit den Germanen und später z. B . für E insä tze zur Sicherung des L imes , ist damit zu 
rechnen, daß das Züch ten von Pferden eine lukrative (Neben)e rwerbs t ä t igke i t für 
manche Villenbesitzer war. Die Frage stellt sich, ob die g roße Zahl an Pferdeknochen 
(28,9 %) und das Vorkommen mehrerer Pferde- und Wagenaus rüs tungs te i l e im Fund-
gut des V i l l a bei Oberndorf (W. Czysz 1990) als Indizien für eine intensiv betriebene 
Pferdezucht angesehen werden können . Sicher l ich bot die Landschaft mit ihren aus-
gedehnten F lußn iede rungen im Mündungsgeb i e t des Lechs gute Voraussetzungen für 
eine Pferdezucht. Aber dieses außerordent l i ch fruchtbare Schwemmland war auch gut 
geeignet für den Ackerbau, eine Tät igkei t , wofür es in Oberndorf ebenfalls Belege 
gibt, wie z. B . der Fund eines Eisenpflugs. Das Vorkommen mehrerer A u s r ü s t u n g s g e -
gens tände für Pferd und Wagen ist damit zu e rk lä ren , daß die V i l l a unmittelbar an der 
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R ö m e r s t r a ß e von Augsburg nach Regensburg lag und die Bewohner sich vielleicht an 
Dienstleistungen, wie z. B . Reparaturarbeiten an W ä g e n oder das Ersetzen von Huf-
schuhen bei Pack- und Zugtieren, beteiligten. B is auf weiteres m u ß also dahingestellt 
bleiben, ob das L e c h - D o n a u - M ü n d u n g s g e b i e t während der römischen Kaiserzeit eine 
Rol le als Pferdezuchtgebiet innehatte. Schl ieß l ich kann das Vorherrschen des Pferdes 
bei dieser kleinen Stichprobe auf Zufa l l beruhen. 
D i e M o l l u s k e n f u n d e 
Wie eingangs e rwähn t , fiel die V i l l a wohl in der Spä tan t ike einer Ü b e r s c h w e m m u n g s -
katastrophe zum Opfer, wobei das ös t l iche Drit tel des Hofs von der Erosion einer 
weit nach Westen ausgreifenden Mäande r sch l inge des A l t - L e c h erfaßt wurde. Erst am 
Wohnhaus der V i l l a kam der Prallhang des rund 10 m breiten und etwa 4 m tiefen 
F l u ß a r m s zum Stillstand (W. Czysz 1989). Im Flußprofi l waren sehr deutlich mehrere 
E r o s i o n s s c h ü b e und unte rspül te Ufe rböschungen erkennbar. Der Ab lau f dieser Natur-
katastrophe widerspiegelt sich im a rchäo log i schen Schichtbefund und wird anhand 
der Molluskenfunde, insbesondere der S ü ß w a s s e r s c h n e c k e n , dokumentiert. 
Insgesamt 228 M o l l u s k e n g e h ä u s e wurden aus den stratifizierten Sedimentproben 
a u s g e s c h l ä m m t (Tab. 2). Es handelt sich um Reste mehrerer Arten von Land- und 
S ü ß w a s s e r s c h n e c k e n , die, vielleicht mit Ausnahme der G e h ä u s e der Weinberg-
schnecke ( H e l i x p o m a t i a ) , auf na tür l i che Weise in das Sediment gelangt sind. Den 
B i o t o p a n s p r ü c h e n der Landschnecken (vgl . M . P. Kerney u. a. 1983) nach zu 
sch l i eßen , gab es im Vi l l enge lände feuchtere Standorte wie G e b ü s c h und Felder 
{ B r a d y b a e n a , A r i a n t a ) sowie eher trockene, mehr exponierte Standorte wie Rasen 
oder Gerö l l { H e l i c e l l a ) . 
D a ß der L e c h auch damals ein mäandr i e r ende r F luß war, geht aus der Artenzusam-
mensetzung der S ü ß w a s s e r s c h n e c k e n hervor. Die weisen durch ihre unterschiedlichen 
B i o t o p a n s p r ü c h e (vgl . R. Fechter u. G . Falkner 1990) auf verschiedene L e b e n s r ä u m e 
hin, die in einem aktiven F lußsys t em oft in kurzer Entfernung voneinander zu finden 
sind: A m steinigen Ufer f l ießender G e w ä s s e r lebten die Sumpfdeckelschnecke Vi v i -
p a r u s und die langfühler ige Schnauzenschnecke B y t h i n i a ; die tieferen Lagen ste-
hender oder t räge f l ießender , pflanzenreicher Gewässe rabschn i t t e wurden von den 
Lymnaea-Arten bevorzugt; der schlammige und versumpfte F lußgrund war der L e -
bensraum der flachen Tellerschnecke P l a n o r b i s . 
Tabelle 2: Überblick der Molluskenfunde 
Art Fundzahl 
Landschnecken: 
Genabelte Strauchschnecke { B r a d y b a e n a f r u t i c u m ) 5 
Gemeine Heideschnecke { H e l i c e l l a i t a l a ) 1 
Gefleckte Schnirkelschnecke { A r i a n t a a r b u s t o r u m ) 1 
Schwarzmündige Bänderschnecke { C e p a e a n e m o r a l i s ) 1 
Weißmündige Bänderschnecke { C e p a e a h o r t e n s i s ) 2 
Weinbergschnecke { H e l i x p o m a t i a ) 6 
Süßwasserschnecken: 
Lebendgebärende Sumpfdeckelschnecke { V i v i p a r u s v i v i p a r u s ) 151 
Langfühlerige Schnauzenschnecke { B y t h i n i a t e n t a c u l a t a ) 20 
Große Schlammschnecke { L y m n a e a s t a g n a l i s ) 2 
Sumpfschnecke { L y m n a e a p a l u s t r i s ) 19 
Flache Tellerschnecke { P l a n o r b i s p l a n o r b i s ) 20 
Summe 228 
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